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In den Jahren 1951/54 sind die Volkswirtschaftspläne 
in der Elektroindustrie nur im Großmaschinenbau nicht 
erfüllt worden. Die Planerfüllung der übrigen Sparten 
der Elektrotechnik ist allerdings nur eine quantitative; 
qualitativ sind die Mängel z. T. noch recht erheblich. 
Die Produktivität der mitteldeutschen Elektroindustrie 
hat in den letzten Jahren laufend zugenommen und 
1953 94,4 Vo des Standes von 1944 erreicht. Da sich die 
pro-Kopf-Produktion in der Bundesrepublik zum glei­
chen Zeitpunkt auf 103 Vo des Standes von 1944 belief, 
darf auch von dieser Zahl her auf eine nicht unerheb­
liche Kapazitätsreserve der mitteldeutschen Elektro­
industrie geschlossen werden.

AUSFUHR
Im Jahre 1954 wurden 28 Vo des gesamtdeutschen 
Elektroexports von der DDR geliefert.

Elektroausfuhren der DDR 1954
Bestim m ungsgebiet Mill. US-$

Sow jetunion .......................    86
üb rig e  östlid ie  Länder ........................................  45
W estlid ie  Länder .............    35

Zusammen ...................................................................   165

Trotz der recht umfangreichen Ausfuhr in die öst­
lichen Länder ist der Anteil, den der Osten als Käufer 
deutscher Elektroerzeugnisse im Jahre 1932 mit 29 “/o 
hatte, noch nicht wieder erreicht worden; immerhin 
wurde die Ziffer von 17 "/o im Jahre 1938 auf 25 Vo im 
Jahre 1954 gesteigert, ein Ergebnis, das auf den for­
cierten Export der DDR zurückzuführen ist. In abso­
luten Ziffern lag der Elektroexport im Jahre 1954 
natürlich w eit über dem des Jahres 1932; da die Auf­
nahm efähigkeit des östlichen M arktes in den letzten 
25 Jahren  jedoch sprunghaft angestiegen ist und sich 
w eiterhin im Ansteigen befindet, kann auch der Export 
noch ausgeweitet werden.

Der Elektroexport nach westlichen Ländern war um 
1950 auf Nord- und M itteleuropa beschränkt; zu den 
Käufern zählten die Schweiz, die Niederlande, Däne­
mark, Norwegen, Schweden und Finnland. Seit 1953/54 
haben die Beteiligung der DDR an den M essen in Salo­
niki, Damaskus und D jakarta sowie die Durchführung 
der Industrieausstellung in Kairo dem mitteldeutschen 
Elektroexport auch die M ärkte im östlichen M ittel­
meerraum und in Südostasien erschlossen. Bei der 
Durchführung der Exportaufträge ergeben sich zwar 
häufig Schwierigkeiten hinsichtlich der Einhaltung der 
Liefertermine und Qualitätsbedingungen; da die DDR 
jedoch im Orient zugleich als Abnehmer auftritt, 
konnte sie nicht unbedeutende Abschlüsse erzielen.
Das m itte ldeu tsche E xportangebot um faßt T u rb o g en e ra to ren  
fü r A n trieb  m it W asse rk ra ft u n d  hochgespanntem  D am pf­
druck, A ggreg a te  m it D iesel- u n d  B enzinan trieb  fü r s ta tio ­
n ä re  und  tran sp o rtab le  V erw endung  m it g e rin g e re n  L eistun­
gen, G en era to ren  fü r die Fahrzeugbeleuch tuug , T ran sfo rm a­
to ren  (mit e in er L eistung b is zu 105 000 kVA) u n d  Hocii- 
spannungssciia itgeräte , E lektroum form er, S chaltgeräte , M eß­
w and ler u n d  M eßgerä te , M otoren  zum  A n trieb  k le in e re r  G e­
rä te , Schw eißm aschinen, technische K ohle, S ilitfab rfea te , 
E lektroofen, In sta lla tionsm ateria l, G leichriciiteranlagen, 
R undtunksende- u n d  -em pfangsanlagen, F ernsehem pfänger, 
A n lagen  d e r  Fernm eldetechnik , der F ernsp rechäm ter u n d  d er 
T rägerfrequenzte lefon ie , sow ie elek trom edizin ische A p p ara te  
un d  G erä te  w ie E lektronenm ikroskope, R ö n tg en a p p ara te  und  
R öntgenröhren .

Der Überblick über die neuere Entwicklung der m ittel­
deutschen Elektroindustrie und ihre Leistungen hat 
gewiß gezeigt, daß diese quantitativ und qualita tiv  be­
trächtlich hinter der Industrie der führenden Länder 
W esteuropas zurückliegt. Dennoch sollte nicht über­
sehen werden, daß die mitteldeutsche Elektroproduk- 
tion seit dem Demontagetiefpunkt im Jahre 1947 auf 
das Siebenfache (1954) angestiegen und mit einem Ex­
portw ert von 700 Mill. W estm ark (1954) zu einem Fak­
tor auf dem Elektro-W eltm arkt geworden ist.

Finnlands Handel mit dem Ostblock
Dr. Axei von Gadolin, Helsinki

Wenn man von den filmischen Reparationslieferungen 
an die Sowjetunion absieht, deren M odalitäten 

schon im Frühherbst 1944 festgelegt wurden und deren 
Gesamtumfang von weit über einer M illiarde Dollar 
das Land in der Zeitspanne von 1944 bis 1952 bewäl­
tigte, so wurde Finnlands Nachkriegshandel mit dem 
Ostblock zuerst im Januar 1945 wieder aufgenommen. 
Zu diesem Zeitpunkt wurde ein Kompensationsabkom­
men mit der Sowjetunion geschlossen, das im Mai und 
im August des gleichen Jahres w eiter ausgebaut wurde 
und schließlich sogar bis Ende 1946 die finnisch-sowje- 
tischen Handelsbeziehungen regelte. Im Dezember 1946 
wurde der Handel zwischen beiden Ländern auf 
Clearingbasis umgestellt, wobei die Verrechnung in 
Dollar stattfand. Im folgenden Jahr wurden jedorh im 
finnischen Osthandel keine nennenswerten Erfolge er­
zielt, und so wurde im Dezember 1947 ein wirklicher 
H andelsvertrag geschlossen.

HANDELSVERTRAG MIT DER SOWJETUNION 
Dieser ausführliche V ertrag sah sogar die M eistbegün­
stigung vor und enthielt Vereinbarungen über einen 
zollfreien Transithandel. Mit ihm tra t der russisch- 
finnischc Nachkriegshandel in ein neues Stadium, das 
etwa die Jahre 1948 bis 1950 umfaßte. Zwar blieben 
die W arengattungen im wesentlichen die gleichen wie 
zur Zeit des Kompensations- und Clearing-Handels, als 
die Sowjetunion hauptsächlich Getreide, Salz, ö l  und 
Schrott geliefert und dafür aus Finnland Zeitungs­
papier, chemische Holzmasse, Holzfertighäuser und 
Schnittholz bezogen hatte; jedoch fand eine mengen­
mäßige Ausdehnung des W arenaustausches statt, wenn 
auch der relative Anteil des Handels mdt der Sowjet­
union infolge des mächtigen Aufschwungs des finni­
schen Außenhandels mit anderen Ländern zurückging 
(Rußlands Anteil am finnisdien A ußenhandel 1950 be­
trug 7,9 “/o der Einfuhr, 7,7 "/o der Ausfuhr Finnlands).
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Finnlands Außenhandel mit der Sowjetunion
(in M ill. Fmk)

Johr
Inflotion
multipli-
katori)

FinnUdie Einfuhr

Nominal­
wert

Umgeredi 
nster Wert

in o/o der 
Gesamt­
einfuhr

Finnische Ausfuhr

Nominal­
wert

Umgeredi-
neterWert

in o/o der 
Gesamt- 
ausfuhr

1913
1938
1945
1946
1947
1948
1949
1950
1951
1952
1953

1954

150 
15 
4 
3 

■ 2

140 
106 

1 293 
5 188
5 305

1.8 8 271
1.8 7 546 
1,5 7 070 
1 11 867
1 22 040
1 26130

21 000 
1 590 
4 972 

15 564 
10 612 
14 838 
13 583
10 605
11 867 
22 040 
26 130

1 27 073 27 073

28,1
1,2

19.0
21.4
11.3
12.5
11.4 
7,9 
7,6

12.1
21.4 
17,8

113
44 

1 546
4 627
5 608 
8 288

10 010
6 239 

15 549 
27 496 
33 469 
33 720

950 
660 
184 
881 
216 
918 
018 
358 
549 
496 
469 
720 .

27,9
0,5

29.6 
20,1
12.4
14.7
15.3 
7,7 
8,3

17.5
25.4
21.5

‘) Infolge der Hnnisdien Inflation, die in den Jahren  unm ittelbar 
nadi Kriegsende besonders s tark  war, sind die Ein- und A usfuhr­
werte nicht vergleichbar. Die Zahlen w urden daher in der Tabelle 
mit dem Inflationskoeffizienten korrig iert, w odurdi allerdings in­
folge der in Finnland herrschenden Preiszersplitterung und des 
regulierten M arktes nur eine annähernde V ergleid isbasis ge- 
sdiaffen werden konnte.

Damit schien sich der Handel mit Rußland für Finnland 
als eine bloße Notlösung zu erweisen, die „normale 
Zeiten" nidit überdauern konnte. Aber schon während 
des Jahres 1950 ergaben sich verschiedene Anzeichen, 
die diese Einstellung widerlegten. So zeigten sich die 
Sowjets erstmals interessiert an einer „zivilen" Ein­
fuhr finnischer M etallerzeugnisse, die bisher schon 
einen beträchtlichen Teil der Reparationslieferungen 
bestritten hatten. Dieses Interesse war für Finnland von 
großer Bedeutung, da die entsprechenden industriellen 
Kapazitäten infolge der rückläufigen Reparationsver­
pflichtungen von der Stillegung bedroht waren. Außer­
dem war schon 1949 ein bedeutender finnischer A ktiv­
saldo im Handel mit der Sowjetunion entstanden, ob­
wohl entsprechend dem bilateralen H andelsvertrag eine 
ausgeglidiene Handelsbilanz vorgesehen gewesen war. 
Durch russische Vermittlung wurde nun der Handels­
vertrag von 1947 ergänzt durch zwei Dreieckverträge, 
und zwar mit Polen und der Tschechoslowakei. Damit 
konnte Finnland seine bis dahin passive Zahlungsbilanz ’ 
gegenüber diesen beiden Ländern bequem ausgleichen. 
Diese Ereignisse sind als eigentlicher Beginn des finni- 
sdien Handels mit dem Ostblock zu verstehen.

AUSWEITUNG AUF OSTEUROPA 
In die entscheidend neue, dritte Phase seines Ost­
handels trat Finnland dann mit dem Fünfjahresvertrag 
von 1950 ein. Der Vertrag umfaßte die Jah re 1951—1955 
und sah Verrechnung nicht mehr in Dollar, sondern in 
Rubel vor. Es wurden lange Verzeichnisse von aus­
zutauschenden Erzeugnissen für die ganze Zeitspanne 
protokolliert, wobei allerdings ein Spielraum für et­
waige neue Wünsche gelassen wurde. Der V ertrag bot 
beträchtliche Beschäftigungsmöglichkeiten für die neu 
errichteten finnischen W erften, Maschinenfabriken und 
Kabelwerke, deren Reparationslieferungen mit dem 
Jahre 1952 ausliefen. Durch die Ausweitung der bis­
herigen Dreieckverträge mit Polen und der Tschecho­
slowakei auf die sowjetische Zone Deutschlands sowie 
auf Ungarn und Rumänien entstand ein beachtliches 
Austauschsystem zwischen Finnland und dem Ostblock, 
dessen zentrale Verrechnung in Moskau abgewickelt 
wurde. Damit nahm die relative Bedeutung des Handels 
mit der Sowjetunion wieder stark zu: Im Durchschnitt

der Fünf jahresperiode gingen rund 15 “/o des finnischen 
Gesairitexports i nach Rußland, im Jahre 1953 sogar 
25,4 "/o, während der Einfuhranteil sich im gleichen 
Jahr auf 21,4 Vc belief. , - . :
D er V ertra g  sah  an  finnischen A usfuh ren  in  d ie S ow jetun ion  
u. a. fo lgende M indestlie fe rungen  vo r; Sdiiffe versch iedener 
A rt (351), K upfer (14 000 t), K abel (2 500 km ),, H olzfertig- 
h äu se r  (3 M ill. qm), Schnittholz (1,4 M ill. cbm), Holzschliff 
(1,5 M ill. cbm), H olzbearbeitungsm asch inen  (für 103 M ill. 
Rubel), W asse rk ra ftw erk s-A u srü stu n g en  (101 M ill. Rubel), 
K essel und  K räne (44 M ill. Rubel). A ls russische G egen lie­
ferungen  w aren  hauptsächlich vo rg eseh en : W eizen  (455 000 t), 
R oggen (100 000 t), R ohzucker (320 000 t), F utterkuchen 
(100 000 t), K unstdünger (747 000 t), O lp roduk te  (für 150 M il­
lionen  Rubel), M otorfahrzeuge und  dergl. (42 Mill. Rubel) so ­
w ie  eine  erhebliche M enge Rohholz.
Im Hinblick auf die Zielsetzung, den ehemals für die 
Erzeugung der finnischen Reparationsgüter errichteten 
Industrien weiterhin Vollbeschäftigung zu sichern, war 
Finnlands Außenhandel mit der Sowjetunion von 
vornherein auf einen Aktivsaldo angelegt. Schon 1952 
wurde der 1950 protokollierte W arenaustausch als un­
zulänglich bezeichnet, und man vereinbarte für die 
restliche Laufzeit des V ertrages erheblich höhere Men­
gen, wobei in die Lieferungen an Rußland beträchtliche 
Mengen von Erzeugnissen der Holzveredelüng, vor 
allem Holzfertighäuser, neu aufgenommen wurden.
Im allgemeinen verlief der Handel mit der Sowjet­
union reibungslos. Als Richtpreise wurden dem W aren­
austausch umgerechnete W eltm arktpreise zugrunde­
gelegt, was allerdings bei den Erzeugnissen der Schiff­
bauindustrie und des Spezialmaschinenbaus auf größere 
Schwierigkeiten stieß als z. B. bei den großen Gattun­
gen der Holzveredelungserzeugnisse. Finnische Me­
tallw aren dürften von den Russen „zu guten Preisen“ 
abgenommen worden sein, was schon daraus hervor­
geht, daß diese Industriezweige auf westlichen M ärk­
ten nicht sehr wettbewerbsfähig sind. Auch hat das 
finnische Angebot auf dem W eltm arkt durch die neuen 
Ostexporte von seiner früheren Einseitigkeit verloren: 
So ist der Anteil der Holzveredelung am Gesamtexport 
des Landes von früher 94“/o auf heute etwa 80“/o ge­
sunken, während rund 15 “/o nunmehr von M etallwaren 
bestritten werden (wovon allerdings ein Fünftel in die 
Sowjetunion gehen).
Andererseits genießt der finnische Osthandel gewisse 
Privilegien. Die Staatsbank gewährte in erheblichem 
Umfange Exportkreditvorschüsse. Ferner haben die 
früheren Reparationslieferungen in gewisser W eise 
als Schrittmacher für die heutigen Ausfuhren gearbeitet, 
indem nämlich von Finnland belieferte Industrien in 
Nordrußland bezüglich ihrer Versorgung mit Ersatz­
teilen und Erweiterungsausrüstungen weitgehend von 
finnischen W erken abhängig geworden sind. Schließlich 
scheint auch die Sowjetunion, die sich in ihren Handels­
beziehungen nicht unbedingt nach den Erfordernissen 
privatwirtschaftlicher Rentabilität zu richten braucht, 
gegenüber Finnland eine A rt von „good will"-Politik 
zu verfolgen — eine Tatsache, die im neuen handels­
politischen „Fünfjahresplan" noch deutlicher in Er­
scheinung tritt. Daß aber auch im Osthandel Rück­
schläge nicht ausgeschlossen sind, bew eist das Schick­
sal der finnischen Fertighäuser-lndustrie, die im 
wesentlichen zur Belieferung Rußlands errichtet wurde, 
heute jedoch dort keinen Absatz m ehr findet.
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Die beherrsdiende Rolle im finnisdien Handel mit dem 
Ostblock spielt, w ie wir gesehen haben, die Sowjet­
union; jedoch haben andere Ostblockländer (vor allem 
Polen, die Ostzone und die Tschechoslowakei) von dem 
finnischen A ktivsaldo im Handel mit Rußland profitiert. 
Da Finnland mit seinen Devisen in westlichen W ährun­
gen ¡sparsam umgehen muß, ist es natürlich bestrebt, 
diesen Aktivsaldo nach Möglichkeit durch entspre­
chende Einfuhren aus anderen Ostblockstaaten abzu­
bauen — und es kann dies tun, da das finnische Außen­
handelssystem  vollständig au f Lizenzen beruht. So 
bezieht Finnland heute bereits 3®/» seiner Gesamt­
einfuhr aus der DDR, etwas über 3®/o aus der Tschecho­
slowakei, bis zu 6"/o aus Polen, während auf der Aus­
fuhrseite knapp 2 “/» in die Ostzone, w eniger als 1 “/o 
in die Tschechoslowakei und rund 2 “/o nach Polen 
gehen. Sogar mit Rotchina wurde bereits durch rus­
sische Vermittlung ein H andelsvertrag geschlossen. 
Der finnisch-chinesische W arenaustausch dürfte aller­
dings ausgeglichen sein; er wird wertmäßig auf etwa 
12 Mill. Rubel in beiden Richtungen geschätzt.
Im  H andel m it M itte ldeu tsch land  b ez ieh t F inn land  haupt- 
säciilich C hem ikalien  (G laubersalz, Gips, kcilzinierte Soda), 
außerdem  K raftfahrzeuge, K lav iere , T ex tilien  im d Zucker, 
u n d  es lie fe rt d ag eg en  H olzerzeugnisse, Pappen , Zellstoff 
u nd  Schw efelkies. Die E infuhren  aus der T schechoslow akei 
(nach dem  Pro toko ll 62 W aren g a ttu n g en ) b es teh en  vor 
a llem  aus K raftfahrzeugen , T rak to ren  und  Spezialm aschinen, 
außerdem  aus S tahl, Schm ierölen, T ex tilien  u n d  C hem ika­
lien  im  A ustausch gegen  finnische Z ellu lose  für die Reyon- 
in d u str ie  sow ie  finnisches Nickel, K upfer u n d  Ilm enit. D ie 
L iste  d er E infuhren  au s Polen  um faß t 55 W aren g a ttu n g en , 
a n  e rs te r  S telle  natü rlich  Kohle, d a rü b e r h inaus auch C hem i­
kalien , Zucker und  T extilien . A us C hina bezieh t F inn land  
h aup tsäd ilich  Tee, S o jabohnen  u n d  Seide u n d  lie fe rt d a ­
g eg en  Z ellu lose  sow ie M aschinen. N euerd ings so ll China 
auch an  finnischen Schiffen in te re ss ie rt sein. V erschiedentlich  
h a t  F inn land  aus handelspo litischen  G ründen  v o n  den O st- 
b lo c ilä n d e rn  auch W aren g a ttu n g en  abgenom m en, d ie im  In­
lan d  gar nicht ben ö tig t w urden  und  die dan n  durch V er­
m ittlung  des H andelsm in isterium s an  an d ere  L änder w e ite r­
v e rk a u ft w urden  (sogar m it V erlust!), ein  V erfah ren , das 
n eu e rd in g s  v o n  bürgerlicher Seite  scharf k ritis ie r t  w o rd en  ist.

Eine Betrachtung der Gesamtgrößen des finnischen Ost­
handels ergibt, daß das Land außenhandelsmäßig 
keineswegs im gleichen Maße an den Ostblock gebun­
den ist wie die sowjetischen Satellitenstaaten, die un­
gefähr 80^/o ihres Außenhandelsumsatzes mit der So­
wjetunion tätigen. Auch ist bisher in den finnisch­
sowjetischen Handelsbeziehungen kein politischer 
Druck ausgeübt worden, wenn man einmal von den 
Einflüssen absieht, die sich von den inzwischen ab­
gewickelten Reparationen auf die Entwicklung des 
finnischen Osthandels ergeben haben. Gegenwärtig 
dürfte Finnlands W arenaustausch mit den Ländern des 
Ostblocks etwa ein Drittel der gesamten Ein- und Aus­
fuhr erreichen, ein Anteil, der nicht größer ist als etwa 
zu Zeiten des ehemaligen Großfürstentums Finnland. 
Man könnte also die Entwicklimg der letzten Jahre 
wohl als das Ergebnis eines säkularen Ausgleichs ver­
stehen.

DAS NEUE ABKOMMEN
Allerdings ist durchaus nicht sicher, daß die Sowjets 
das Problem ähnlich auffassen. Der kürzlich vereinbarte 
H andelsvertrag für die Jahre von 1956 bis 1960, der den 
ersten Fünfjahresvertrag ablöste, beschränkt sich nicht

darauf, die Fortsetzung des W arenaustausches im 
gegenwärtigen Umfang zu ermöglichen, sondern ge­
w ährt einen Spielraum für w eitere Ausdehnung. Der 
neue V ertrag bietet Finnland wesentliche Vorteile: So 
sollen entstehende A ktivsalden künftig mit 2*/o jäh r­
lich verzinst werden. Außerdem verpflichtet sich die 
Sowjetunion, von den finnischen Guthaben in Moskau 
jährlich 10 Mill. $ in westlicher W ährung auszuzahlen 
— ein Betrag, der etwa den Kosten entsprechen soll, 
die Finnland durch die infolge des O stexports benötig­
ten Einfuhren aus dem W esten entstehen. Und schließ­
lich sind auch verschiedene russische Kredite vor­
gesehen.
Nach dem  P ro toko ll w ird  erw arte t, daß  d ie  finnische A usfuhr 
nach d er S ow jetun ion  zw ischen 1956 u n d  1960 v o n  34,1 M rd. 
Fm k au f 37,8 M rd. Fm k anste ig en  w ird , d ie  finnische E in­
fuhr au s der S ow jetun ion  v o n  24,8 M rd. au f 28,6 M rd. Fm k. 
D am it w ürde  F inn land  w iederum  ein en  beach tlichen  —  u n d  
fü r d ie  ü b rig en  O stb lockstaa ten  in te re ssa n te n  —  A k tiv sa ld o  
besitzen . R ußland w ird  w äh ren d  d er n eu en  F ünf ja h re sp e r io d e  
im  D urchschnitt ru n d  150 000 t  W eizen  jäh rlich  lie fern , bei 
s inken d en  Jah resm en g en , da  F inn land  se in e  In lan d se rzeu ­
g ung  lau fen d  s te ig e rt. D as R ohzucker-K ontingent b e trä g t 
jäh rlich  80 000 t  (e tw a 85 "/o des finnischen E infuhrbedarfs), 
d ie russischen  Ö llie fe ru n g en  so llen  e in en  W e rt v o n  jäh rlich  
90 M ill. R ubeln  besitzen . N eu is t  d ie L ieferung v o n  2000 t 
Z ink  u n d  1000 t  A lum inium  jährlich.
Ein w e ite re r  w ichtiger P osten  is t d ie  A bnahm e v o n  jäh rlich  
5000 ru ss isd ien  P erson en w ag en  sow ie 2000 L astw ag en  und  
300 b is 500 T rak to ren . In ab seh b arer Z eit d ü rfte  d am it re ich ­
lich d ie H älfte  des finnischen K raftfah rzeugbestandes auf 
O stb lock-F abrikate  en tfa llen . Auch E rntem aschinen w ill die 
S ow jetun ion  in  g roßer Zahl liefern . F inn land  w ird  so g a r 
beträchtliche M engen  Rohholz sow ie H olzm asse u n d  Schnitt­
holz aus R ußland e rh a lte n  —  w as ab er zum  g ro ß en  Teil 
w irtscfaaftsgeographische G ründe hat, denn das H olz stam m t 
aus G ebieten , d ie  b esse re  V erk eh rsv erb in d u n g en  zu  F in n ­
lan d  besitzen  a ls  zum  übrigen  Rußland. G leichzeitig  w ird  
näm lich F inn land  w e ite rh in  —  aus an d eren  G eb ie ten  —  H olz­
p ro d u k te  an  R ußland liefern .
D as Schw ergew icht d er finnischen L ieferungen w ird  Jedoch 
bei den  E rzeugnissen  d er Schiffbau- und  d er S chw erindustrie  
liegen . F inn land  soll zw ei große E isbrecher v o n  je  20 000 PS 
liefern , außerdem  m eh rere  k le in ere  E isbrecher, M otorschiffe 
v o n  7800 t, T anker v o n  4000 t, Frachtschiffe v o n  3100 t, e tw a  
100 Schlepper u n d  ebenso  v ie le  F ischdam pfer, 300 F lußkähne 
v on  Je 1000 t, 5 Schwimmdocks sow ie 25 Schw im m kräne von  
Je 30 t. D arüber h in au s sind  b edeu tende A u sfu h ren  von 
M aschinen u n d  K upfer vo rgesehen , w äh ren d  E rzeugn isse  der 
H o lzveredelung  w äh ren d  der Laufzeit des n e u en  V ertra g es  
e tw a  e in  D ritte l d e r L ieferungen b es tre iten  so llen . 
Zweifellos wird Finnlands Handel mit dem Ostblock 
durch das neue Abkommen w eiter ausgebaut, jedoch 
kann von einem forcierten Tempo keine Rede sein. 
Keineswegs w ird das Land dadurch auf handelspoliti­
schem W ege in den Ostblock integriert, obwohl die 
Sowjetunion natürlich erheblichen Einfluß auf die in­
ländische Beschäftigungslage und auf einige wichtige 
Versorgungsprobleme gewinnt.
Vom Standpunkt des westlichen Interessenten besitzt 
Finnland zur Zeit ein gewisses Monopol im Handel mit 
dem Ostblock. Die neue Einstellung M oskaus läßt ver­
muten, daß ernstlich an einen Ausbau des an  sich un­
bedeutenden Ost-W esthandels gedacht wird. Falls es 
dazu tatsächlich kommen sollte, mag es im finnischen 
Osthandel trotz der standortm äßigen V orteile der finni­
schen Industrie sehr wohl zu Rückschlägen kommen. 
Andererseits würde sich dann aber die Möglichkeit 
bieten, einen bedeutenden Transithandel über Finnland 
zu leiten.
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